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Qäeleanntmachntig hes Führers.
�Ililinmen, 30. Juni.

Die Neichsvressestelle der RSDAP. teilt folgende
Verfügung des Führers mit:

»Ich habe mit dem heutigen Tage den Stabschef
Nöhm seiner Stellung enthoben nnh ans Partei und
SA. ern-gestoßen.

3m ernenne anm Chef hes 6tabes Obergruppem
führer Lage.

SA.-Führer nnh SA.-Milnner, die seinen Befehlen
reicht nachkommen oder zuwiderhaudelm werden aus SA.
nnd Partei entfernt bzw. verhastet und abgeurteilt.

gez. Adolf Hitler,
Oberster Partei- und SA.-Führer.

Brief hes Führers
an Obergruppenführer Lage.

München, 30. Juni.
Der Führer hat fhlgendes Schreiben an den Über:

grnppenflihrer der 62l, Lage, gerichtet:
An Obergruvveuslihrer Singe.

Mein lieber SA.-Führer Sage!
6mrnerfte Verfehlungen meines bisherigen Stabe-

ehess zwangen mich, ihn feiner Stellung zu entheben.
Sie, mein lieber Obergruvvenführer «Luße, stnd seit g
vielen Jahren in guten und schlechten Tagen ein immer
gleich treuer und vorbildlicher Süd-Führer gewesen.

Wenn im Sie mit dem heutigen Tage zum Chef
des Stabes erneune, dann geschieht dies in der festen
Ueberzeugung, « daß es Jhrer treuen und gehorsameu
Arbeit gelingen wird, ans meiner SA. das Instrument
an schaffen, das die Nation braucht und im mir vor-
sielie. Cs ist mein Wunfckh daß die SA. zu einem treuen
und starken Gliede der nativnalsozialiftischen Bewegung
ausgestaltet wird. Erfüllt von Gehorsam und blinder
Disziplin muß sie mithelfen, den neuen Menschen an
bilden und zu formen. 

� gez. Adolf Hitler.

Der Befehl des Obersten sit-Führers.
Adolf Hitler an den Chef des Stabes Lage, � ,,Jch
erwarte von alleu SAsFührerm daß sie mithelfen, die
St  als reinliche Juftitution zu erhalten und zu feftigen.�

München, 30. Juni.
Adolf bitter hat an den Chef des Stabes Luße folgenden

Befehl gegeben:
»Wenn im 6te heute zum Chef des Slabes der SA

erneune, dann erwarte ich, daß 6te fim hier eine Reihe von
Ilufgaben angelegen fein lnffen, die ich Jhnen hiermit steile:

1. 3m verlange vom StlsFührer genau fo wie er vom
SlliMann blinden Gehorsam und unbedingte Disziplin

2. 3m verlange, daß jeder SilsFühter wie jeder politische
Führer sieh dessen bewußt ist, daß fein Benehmen und feine
vfführung oorbilhlim an fein hat für feinen Verband, ja für

unsere gesamte Gefolgschaft.
3 m ver nge, daß SilFiihcer � genau so wie

oliiische Führer � die sieh in ihrem Benehmen in her
Oeffentlimkeitetrnas anfmulben kommen lassen, nnnamfimtlim
ans der Partei und der SA entfernt werden.

4. Jch verlange insbesondere vom S2l-Fiihret, daß er
ein Vorbild in der Einfachheit und nicht im Aufwand ist.

3m wünsche nicht, daß der SA Führer kostbare Diners
gibt, oder an folmen teilnimmt. Man hat uns früher hierzu
nimt eingeladen, wir haben auch fegt hort nimts an fnmen.
Millionen unserer Bolksgenoffen fehlt anm heute nom has
Notweudigste zum Leben, sie find nimt neihifm dem, den das
Glück mehr gesegnet hat, aber es ist eines Nationaliozialisten
unwütdig, den Abstand, der zwischen Not und Gllld: un-
geheuer groß ist, noch besonders zu vergrößern. 3m oerbiete
insbesondere. daß Mittel der Partei, der SA oder überhaupt
Ferdsesfentlichkeit für Gelage und dergleichen Verwendungn en

Es ist nnoerantmortlim, von Geldetn, die zum Teil fim
aus den. Grofmen unserer iicmsten Mltbiitger ergeben,
Schlemmereien abzuhalten.« Das ittxariöfe Stabrqnartietr in Berlin, in dem wie
nunmehr festgestellt wurde, monatlim bis zu 30000 Mark
für Fistcssen usw. ausgegeben wurden, ist sofort aufzulösen.

Jch uniersage daher für alle Patteiinftunzen die Ver«
anftaltuna sogenanntes Festeffen und Dinets aus irgend
welchen öffentlichen Mitteln und ich verbiete alienVatteis
und SAsFtihtern die Teilnahme an solchen. Ausgenommen
davon ist nur die Erfüllung her von Staatswegen not-
wendigen Vetpslichtungem für die in erster Linie der Herr
Iieicshepriisident und dann nom der Herr Reicheaußenminifter
verantwortlich sind. m verbiete allen SssFühretn und
allen Parteifühtern im allgemeinen, sogenannte diplomatische
Diners zu geben. Der SilsFührer hier keine Reptiisentatiou
zu üben, sondern feine Pflicht zu erfüllen.

5 3m mlinfme nimt, daß SiliFührer in kostbaren
Limousiaen oder Cabriolets 9ienftreifen unternehmen,
oder Dienftgelder für die Anfchaffung derselben verwenden.
Dasselbe ailt für die Leiter der politifmen Organisationen.

6. SAiFühter oder politische Leiter, die fim vor aller
Ocffeitttliehkeit betrinken, sind unwürdig, Fühter ihres Volkesne .

Das Verbot uökgelnder Kritik verpflichtet zu vorbildlicher
eigener Haltung. Fehler können jederzeit verziehen werden,
fmlemte Ausführung nicht. SA-Fühter, die sich daher vor
den Augen der Oesfentlichkelt unwürdig benehmen, raudalieren,
oder gar Exzesse neranftalten, sind ohne Rücksicht sofort aus
her SIl zu entfernen. 3m mame hie vorgelegten Dieuftsiellen
verantwortlich dafür, daß durchgegriffen wird. Von den
staatlichen Stellen erwarte im, daß in solchen Fällen das
Strafmaß höher bemessen wird als bei Nicht-Nationalsozialiften.
Der nationalsozialistifche Führer und insbesondere her SA-
Führer soll im Volke eine gehobene Stellung haben. Cr
hat dadurch auch erhöhte Pslichten

7. 3m erwarte von allen SA-Führetn, daß sie mithelfen·
die Si! als reinliche und faubere Jnstitutivn zu erhalten und
zu feftigen. 3m mömte insbefonhere, daß jede Mutter ihren
Sohn in 6!, Partei und Hitletjugend geben kann ohne
Furcht, er könnte dort sittlich oder moralifm verdorben werden.
ch w fme daher, daß alle Stil-Führer peinlichft darüber

wachen, daß Verfehlungen nach § 175 mit hem fofortigen
Ausschluß des Sthuldigen aus SA und Partei beantwortet
werden. 3m will Männer als SilsFüheer sehen und keine
lächerlichen Affen. .

8. 3m verlange von allen SA-Führern, daß sie meine
Loyalitiit mit ihter eigenen beantworten und durch ihre eigene
unterstützen. Jch verlange von ihnen aber besondere, daß ste
ihre Stücke auf dem Gebiet suchen, das ihnen gegeben ist
und nicht auf Gebieten, die anderen zukommen· 3m ver-
lange vor allem von dem Stil-Führer, daß er in bedingungs-
loser Offenheit, Loualitiit und Treue fein Benehmen gegenüber
der Wehrmaeht des Reiche-e einrichtet.

9 3m verlange vom SIliFiihrer· daß er an Mut und
Opfetsinn von feinen Untergebenen nicht mehr fordert, als er
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er in feinem Benehmen und in der Behandlung des ihm
von mir. anvertrauter: deutschen Volk-gutes fim als ein
witklicher Führer, Freund und Ramerah erweist: 3m er-
warte von ihm, daß er anm in feinem Verband die Tugenden
höher einlchiißt als die Zahl. .

10. Und ich erwarte oon 3hnen als Chef des Siabes,
daß der alte treue Parteigenossy der langjährige Kämpfer in
der SA, nimt vergessen wird. m wünsche nicht die Auf«
bliihung mit tausend unnötigen, aber koftspleligen Stübety
und im will, daß man bei Befördeeungen nicht so sehr vom
abstrakten Wissen ausgeht als oon her angeborenen Fähig-
keit, Führer zu fein nnh her langjährig erprobten Treue und
Opferwiltigkeit 3m habe in meiner S! einen ungeheuren
Stamm neuester und bravfter Gefolgsmiinner. Diese haben
Deutschland erobert nnh nimt hie gefmeiten 6pätlinge des
Jahres 1933 nnh seitdem.

ll. 3m will, daß der SAsMann geistig und körperlich
von gesthultesten Rationalfozialiften erzogen wird. Nu: in
der meltanfmanlimen Veretnkerung in der Pattei liegt dieeinzigartige-»Stlitke. diese  Organisation» . .&#39; »

12. Seh« will, daß der Gehorfam. dieTteue unddie Kamerad-
fmaft als hnrmgrhenbe Prinzipien herrschen. Und so wie
jeder Führer von feinen Münnetn Gehorsam fordert. so
fotdete ich von- den Stil-Führern Achtung vor dem Gesetz
und Gehorsam meinem Befehl. «

« - gez. Adolf Hitier.«

General Schleicher und feine Frau
bei der Berhaftung erschaffen.

Berlin, 30. Juni.
In den legten Wochen wurde festgestellt, daß der frühere

Neichswehrminifter General a. D. von 6mleimer mit den
staatsfeindlichen Kreisen her SssFühtuug und mit aus·
wiirtigen Miiehten ftaatsgefiihrdeude Verbindungen unter-
halten hat. Damit war bewiesen, daß er sieh in Worten und
Wirken gegen diesen Staat und seine Führung befmäftigt at.
9iefe Tatfache machte feine Verhaftung im Zusammenhang
mit der gesamten Süuberungsaktion notwendig. Bei der
Verhaftung durch Ktimiualbeamte widerfeßie fim General a. D.
von Schleicher mit der Waffe. 9nrm hen dabei erfolgten
Schußwechfel wurden er nnh feine dazwifehentretende Frau
töhlim oerleßt.

Sieben Stil-Führer erschaffen
München, 30. Juni.

Die Reiehspresseftelle der NSDAP. gibt bekannt:
Jm Zusammenhang mit dem anfgehedtten Kvmplott

wurden nachstehende SA.-Führer erschaffen:
Obergruppenfiihrer August Schneidhubey München,
Obergruvvenfiihrer Gdmund Heines, Schlesien,
Gruppenführer Karl Ernst, Berlin,
Gruppenführer Wilhelm 6mmih� Miinchem
Gruppenführer Hans Hahn, Sachsen,
Gruppenführer Hans Peter v. Heydebrecly Pommern
Staudartenftihrer Hans Crwiu Graf SpretßMünchen

Auch Röhm erschaffen.
Berlin, 1. Juli.

Dem ehemaligen Stabschef Röhm ist Gelegenheit
gegeben worden, die Konsequenzen aus feinem ver-
riiteristhen Handeln zu iehen. Gr tat das nimt nnh
wurde daraufhin erscho en. .

felbft derzeit einzusehen bereit ist. 3m verlange daher, daß ·
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Die Wehrmacht tm Dritten Reich.
Im »Völkischen Beobachter« schreibt Reiihswehrministee

Generaloberst von Blombergüber»Die »-macht im Dritten Reich« u. a.: Die deutschespslliehrma l steht
heute wieder auf einem festen Boden. seit ihr« ber li �bruihbes 30-».Ianuar 1933 die Grundlagen zurickgabyo ne die
ein heer aus die Dauer nicht bestehen kann: die straffe, ziel-
bewußte Staatsführung und die enge, vertrauensvolte Ver-
bundenheit mit dem Volk, dessen Bestand der Soldat zu
schutzen berufen ist. Mit jedem Tagsder die Bahn frei machte» sur eine neue Epoche deutscher Geschichte, und«der das deutsche
Volk zu einer Schickfalsgemeinsclsaft zusammenschiniedete, fie-len auch die äußeren Schranken, die ein verfehltes System
um den Soldaten errichtet hatte. ·-·

Die Wehrmacht ging auf im Staat der deutschen Wie«
bergeburt, im Reiche Adolf Hitlers. Die Befreiungstat AdolfHitteks. des vom Herrn Reichspräsidentenan die Spitze des
Staates berufenen Führers, hat dem Soldaten wieder das
stolze Recht gegeben. der Waffenträger einer. im national·
sozialistischen Geiste wiedergeborenen Nation« u«sein.
« Damit sind die Zeiten endgültig vorüber; m denen »Ju-teressenten« verscl!iedener Lager fiel! in Orakeln über die

«Sphinx Reichs-weht« ergehen können. Die Rolle der Wehr-macht ist eindeutig un klar. Sie bieigt diesem� S t a a t, den sie aus innerster Ueberzeugung efaht, und sie
steht zu dieser Führung, die ihr das vornehmste Recht wieder-
gab. nicht nur Träger der Waffe sondern auch der von  Singt
unds Volk anerkannte Träger eines unbegrenzten Vertrauen«:-zu ein. s »·

Wenn fich einst die Wehrmacht von den Kreisen absetzte,
die Schwäche und Selbstauf abe zur Staatsmaxime erhobenhatten, so war das eine selbzstverständliche haltung,-die ihrer
Weseusart entsprang.

Heute durchdringt ·solda·t·ische Auffassung; das ganzedeutsche Vol! und feine juhrung. Wehriuacht unb Staat
sin eins geworden.

Wenn für den Soldaten einst die Gefahr bestand, fiir inner-
politische Machtzwecke aus espielt und dabei verbraucht zuwerden im Dienste von Zielen, die außerhalb seiner Zu-
kunftsaufgaben la en, so hatte ein Abseitsbleiben fiir ihnfeine innere Bere tigung. Der Wehrmachthenügte es, sich
ats brauchbares Instrument ür die Zukunft aufzusparen.Dazu war die Ueberparteili keit das notwendige Mittel.
heute aber sind diese Voraussetzungen, die? Sshmptome einer

eit, weggefallen. heute steht; der-Soldatbewußt mitten im politischen Leben des zur
Einigkeit zusammengeschweißten Volkes. -_�-  _

In klarer Abgrenzung der Aufgaben- hat der Führer
der Wehrmacht ihren Anteil am Aufbau des· neuen Deutsch-
land zugewiesen. Der Soldatendienst ist wieder Ghrendienstam deutschen Volke geworden. In der Wehtmacht wirken die
auf Waffe Berufenen zusammen als Träger-eines« diszipli-nierten Willens, erfüllt von einer Idee. Die Kampf emeins
schast der Schützengräben des WeltkriegeHH die Adol hitler- zur Grundlage der neuen« Volksgemeinschaft machte, wurde
zum Ausgangspunkt der großen Traditionkdie die Wehr-macht als Erbe der alten Armee angetreten hat.

Tradition besteht nicht in Wiederholung oder einem
Rüdmärtsbrehen der Geschichte. sondern im Gegenteil in
einer bewußt vorwärlsschreitenden ortftihrung des begon-nenen Werkes über bas Erreichte inaus mit« den frischen
Kräften und unter den Gegebenheiten der lebendigen Gegen-wart. in deren Dienst wir stehen. So wird Tradition zur
starken Bejahung des nach Gestaltung drängenden Lebensum uns herum und zur Brücke in eine hellere Zukunft un-
serec Volkes. Wir sind berufen, an entscheidender. �Stelle
mitzuarbeiten am großen Werk der deutschen Zukunft, nichtais Träger eines Angriffswilleus, der andere Staaten be-
droht. sondern als Schiitzer eines Volkes. das sein Schicksal
in die eigene Hand genommen hat und nichts "aiiberes will.
als freier Herr sein im eigenen Hause.

. 0�Ricm-sgcnutl paar» rein« dein« Mnsremweaoau.
36 «Foitsetzllisg.

äiusgehcini schickte Aiiiiciiiarie hundert Ebtart au ·LcoZiaiiiuiersteiin Er mußte scin Abitiir doch richtig« feiernsonneneines Tages kain er dann: Schlaukl Schmal!Uiid«: Das Gesicht durchwacht uiid uni den Mund einen Zug
ion �erbheit. Er war noch immer nicht über den Tod
des s aters hiuweggekonimeir Er fühlte sich ciusaui
lind hatte beinahe Angst vor seinem Besuch im Stlaufen:
Hof. Aber d  trat ihm, als er aus dein Abtei! stieg,
Klaus Süderkcloem entgegen nnd küßte ihn herzhaft aus
ien Mund. »Da bist du ja! Noch einmabmeineu Glück-
nunfch. Es ist uieniand gekommen, als ich. Zu Haufewinden sie erst noch Kränze für dein Willkommen. - astdu großes Gesamt? �- Das kommt erst nach! So. �-
�Dann können wir also gleich losfahren."
Der Klauseuhof lag ganz in lenzhaktem Bliihcir Allestand auf der Treppe zur egrii sung uerfaiinnelt.Beopold lief; die Küsse der Mutter über sich ergehen und

�ah die helle Freude in Auuemaries Augen. Nur Sliiith
machte eincirBosseii um ihn, während Jngeborg ihn
rhweigeud miisterte. llub_bann_ erschien, scheu unter9er Tür steheii bleibend, mit ernsten, fiirchtsamcii Geh-ocrsiicheii das Jüngste, Kleiu-Rösli. «
Leopold, der bisher kein Wort gesprochen hatte.siachte einen Schritt nach dem Kiudehinuiid hob es zn

g auf. ,Das ist· das Süßeste, was ich je gescheit HAVE;Das möchte ich einmal zur Frau haben, An»i1cniai-tc.Die Baroniii lachte. Auch Anneiuarie und Siiderblociii
isiiumten niit ein. Es würde nicht schwer sein, sich hier
seäiliiisch zu fühlen.berauch der junge Hammer tein brachte eine andere �
ttote in den Klaulenboh eit feinem Erscheinen

« In enifevVeroundenheit mit dem· ganzen Volke ste t dieWehrmachh die mit Stolz das Zeichen der deutschen-Widder-
geburt an Stahlhelm und· Uniform trägt, in Mannes·ucl!t und Treue hinter der Führun destaa t e s , dem Feldmarschall des großen Krieges, Stettin-,-
prasident von h iii d e n_b u r � ihrem Oberbefehlshaber,
unb dem Führer des Reiches, dolf hitlers der einstcsiikduxiseren Reihen kam und stets einer der Unseren bleiben

bitter beim Arbeitsdienst
Besichtigungsfahrt durch die weftdeutschen Arbeitsdiensllager. 

Essein 30. Juni.
Der Führer trat von Essen aus feine geplante Besichtis

ungsfahrt durch »westdeutsche Arbeitsdienstlager an. Die
ahrt fuhrte zunachst zur Bezirkssctsule Westfaten-Niede.r-rhein auf Schloß Buddenburg, wo bereits der Stabsleiter

der PO. und Führer der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley,
eingetroffen war. In hitlers Begleitung befanden sich
außerdem Reichsarbeitsführer hier! SS·-GruppenführerDr. Dietrich und der Adjutant Obergruppenführer Brückner.

fReiihsarbeitsminister hier! begrüßte den Führer undschritt mit ihm unter den Klängen des Badenweiler Mar-
sches die Fronten ab. Eingehend besichtigte der Führer sämt-liche Sehr: unb Unterkunftsräume des Schlosses. Der In-
spekteur des Erziehungswesenkdes Arbeitsdienstez Dr.Decier, richtete an Adolf hitler einige Worte, in denen erdas Ziel des Arbeits-Dienstes un! der Schulungsarbeit -dar-
legte. Anschließend an die Besiclitigung des Schlosses führte
der Sportlehrgang der Bezirksscaule auf dem Schloßhvf in-
mitten des Spaliers der aufmarkclsierten Formationen Frei-ubungen vor, die die Durchbildung der Schulungsteilneh-
mer auch auf sportlichem Gebiet über-zeugend vor Augenführten. Gemeinsam mit Dr. Ley verfolgte der Führer die
vielseitigen Darbietungen dieses Sportlehrganges mit gro-
ßem Interesse, und sprach dem Schulleiter, ArbeitsführerBondel, seine Anerkennung über die Leistungen aus.It·

Der nationalsozialistische Arbeitsdienst führt im GauWestsalemSüd in erster Linie Bodenverbesserungen im Sie-
gerland und im Sauerland durch. Unwirtschaftliches Wald-gelande wird gerodet und zu Aeckern gestaltet, Moor und.
Oedland durch Drainage und Entwässerung siedlungsfähigs
gen« t.--« uf diese Weise sollen Arbeitslose aus berßnbu:
ftrie die Möglichkeit einer Eigenernährung erhalten«--

Volk iind Goldateiitum
Begrüfzungsworte zum 5. äteichstriegertag.

Rahel. 30. Juni.
Der fünfte Deutsche Reichskriegerlag in Kasse! soll, wie?

der Bundesführer des Deutschen Reichskriegexrlxundes ,,Kyff--häuser«, Oberst-a. D. R ein h a r d , zum tglkzxkdrstck bringt,-
die feste Verbundenheit des im Kyff äuserbiikkdg zusammen-
efchlossenen Soldatentums mit der esaiiirlsessx kniieres Vol-«
es zum Ausdruck bringen. An diesen: Tage des deutschen.Soldaten werden die Knffhäuserkameradeii aus allen Teilen
des Reiches Zeugnis ablegen vom Geist der Kameradschaftcund Treue, von der Liebe zum Vaterlande und dem Ber-
trauen zum Führer des Dritten Reiches. »

Reichsstatthalter Ritter v o n. E p p , Ehrenführer des
Khffhäuserbundes widmet dem 5. Deutschen Reichs-krieger-
tag folgende Begrüßungsworte:

,,In wenigen Wochen fährt sich zum 20. Male der Tag, andem das deutis e-Bolk unter die Waffen gerufen wurde, um seinbedrohtes Da ein zu verteidigen. Mc r als vier Jahre rang esegen eine ungeheure Uebermacht von einden, ran es mit einem,"igelbentum, bus zu keinem Zeitpunkt seiner ruhmreichen efchirhte�übertroffen wurdeTTrotzdem chienen bei Kriegsende all Leistun-en vergebens, alle Opfer um onst. heute, 15 Iahre später, wis-en wir, daß dem niiht so war. «« ·

zchwelgte das Gut immer in tlltiifih Es verging keine
Stunde, in der nicht seine Geige durchs Fenster klangoder der schwarze Flügel eine Welle von Tonen ins� reie tru . Selbst laus Siiderbloem holte seine lote
ervor. ie war beinahe eingeroftet. Und was une-
mardie schon lange nicht mehr getan hatte: Sie sangwie erSo war alles voll Harmonie und Freude. Nur dieBaronin trug stumme Sorge in den · ugen. «
Wohin sollte das führen? -�� äbtufif? � Ihr Sohn

mußte verdienen. Und was verdiente man mit feinerGeige und am Flügel? n den wenigen Stunden, die
sie sich ungestört gehörten, suchte sie Einfluß auf deii
Sohn zii gewinnen. Er sollte einmal einen Posten an-skkehegp der ein gutes Auskommen gewährte. Nur nicht« ui .

»Warum nicht, Manto? Es ist doch gleich,·in welchem
Beruf man steht! Wenn man nur etwas leiftet!"»Aber es trägt nichts, mein Buhl« warf sie ein.

»Was trägt nichts, Mama?«
,Die Miifik!" _ _Eswar das erstemal, »daß sie ein frohes, helles Lachen

von ihm hörte. .,,Dafi&#39;ir la mich nur sorgen! DieHauptsaJie ist, daß du mir»erlaiibst, die Miisikakademie
in be i; en. es�? Stgitlbgtc schaffe ich dann schon«ann ni , ev.THE, _ ama?" · _
d »Dir! die ßEräaiäbnsisd zu etuculi Stiidliliiiiil»säebcn,diiisnem i J wei a e ir einma zum· ng n wir .&#39;

»Zum GltiEh Mama!�
mäfteinig� nertfgeltgte TÜCDÜÜTDÜ. Sie dachtfdaii die g««.ss;e- ierc i rcr Je, in er jci er Essfcnnig !on iin vorn-
isereiu berechnet war. Sie sah die Beginn aller stellen-ind niittellvscii siiiiiftler, die nur um das tägliche stirbt
tun Kaffcc zii Ftaffce wanderten uiid immer aiif der
Bauer waren, uuterzukoiniiieii und sich durchzusehen.
Of« ste«  Strick« Jsgsrstksgtxe ssklsxrktoten. roeuiiai wi a isaudzhettelndgiisjlsgn und sich aes letzter vom Dutzend durch�sie üren r ccn.
Sie suchte ihn davon u itberzeiigeiu Und als sie in

�ein nerfilloffenes Gesi t blickte, wurde sie heftig. Ermüßte f ch fügen. Wenigstens vorläutia. Wenn er

«wann eine· gesicherte Stellung habe, als �furift, Arzt oderuns derlei eiuträgliche Berufe waren, konnte er immer
ioch seiner Liebhaberei nachgehen.�Sziebljaberei nennft du dass« rief er dazwischen«-- »was für mich das Höchste bedeutet! &#39;
in den Gerichtssälen fti
Freisprcclning für einen Gauner plädieren,

An? dem harten Geist des Irontkämpfertums erivuchs der,stählerne Wille, das plnl von Millionen nich! spumfonst vergosseiiizu wissen. Yrstand der Führer. der in unbändigem Glauben an fein«
Volk. gestützt auf seine alten Ikonlkameradem die Jungmaniisctjaftsmit sich fortriß. alles und jedes einzusehen zur Wiederekrichtunsis
eines Reiches der Ehre. Freiheit und Kraft.

Das neue Reich ist im Werden; noch drohen ihni Gefahren«und Klippen aller Art. Wir werden sie überwinden, wenn ergib-renc» Jrontkämpfer und drängende Jugend hand in hanl senund opferwillig hinter» dem Führer stehen, den ein giitiges Geschickdem deutschen Volke in schwerster Stunde gesandt hat-«

Engtifcher Besuch in Stiel
Ankunft des Kreuzer ,,Achilles««. 

Hist, 50. Juni.
Auf den Besuch der englischen Torpedobooke in Swines

miinde folgte jetzt das  Eintreffen eines größeren englischen
�riegsfdjiffs, bes Kreuzers ..Achilles««. im tiieler Hafen. Der
Kreuzer wird bis zum 6. Juli im äieler Hafen liegen.

Unter Salutschiissewfiihr das Schiff in· den hafen ein»
Als es fest emacht hatte, begab sich der britische Vizekonsulzu einem Tgesuch an Bord. m ·
Kommandant des englischen Kreuzers i_n Begleitung destiritischen Vizekonsuls den Chef der Marinestation der Ost-
ee im Kommandogebäuoe Ein weiterer Besuch galt dem
 Befehlshaber ber Aufktärungsstreitkrafte»auf dem Kreuzer»Königsberg«. Mittags fand ein Fruhstuck beim Chef der
Marinestation der Ostsee statt. Bizeadmiral Albrecht hießdabei dienbritischen Gaste mit einer herzlichen Ansprache
willkommen. ·

Kommunislenterror an» der Saat«
Anschläge auf eine Verfaiumiung der Deutschen� Trank.

·» Dudweiler. 30. Juni.
Kommunisten versuchten eine stark besuchte geschlosseneVersammlung der Deutschen Front zu stören. Die Kommu-

niften hatten eine große Anzahl ihrer Anhänger im Ort u-
sammengezogen. Plötzlich ver-sagte im ganzen Ort das eek-
trische Licht. Wie sich herausftellte, hatte ber tarnmuniftifdieLandesratsabgeordnete hex einen Kupferdraht iiber die etwa10 Meter hohe hochspannungsleitiing gewor en und dadurchKurzschluß herbeigeführt. Die Störung konnte bald wieder
beseitigt werden. Kurz darauf erschiitterten zwei Explosionsssshläge die Luft. Die Kommuniften hatten au die Bahn-geise in der Nähe einer Unterführung zwei apierböller
geworfen...f.Die Absicht der Störenfriede, eine Panik herbei«
uführen, ist glücklicherweise nicht Ogelungem zumal die Ber-fammlungstei nehmer die größte uhe bewahrten. MehrereKommunisten wurden festgenommen. »

Immer neue Hnreiigltttlianltlitcige in seltenen!!
r Elliiinihefi, 30. Juni. Wie der Oesterreiclsische Presse-dienst meidet, ist vor S chi o ß L e o p old s t r o n bei szSiilzs

burg,  dem Sonnneraufenthalt des Regisseur-s MakNeins
hart-i, ein Spreu körper zur Explosion gebrachtworden. Zahlreiche ensterscheiben wurden zertrümmert. Jn
Aigen bei Saizbutg wurde ein Transformatoremha u s g e sp r e n g t. Ein Teil des Ortes ist ohne Licht.
Die Salzbiirg er Wasserleijung wurde durch Spren-
gung des Hauptrefervoirs still g e l e g t.

lliihaltbare Peliluildigiingen gegen Dr. Schreiber
Berlin, 30. Juni. Die gegen den memelländischen Landes-»

präsidenten Dr. Schreiber von� der litauischen Negieer un g �erhobenen Sliefchulbigungen, wonach er a n g e b l ichstaatsfeindliche U m t r i eb e im Memelgebiet g e d u l b et unb
_geförbert haben soll, widersprechen denkTatetanzen. jtdakbdem die zahlreichen Versuche der Iitauitcben

g

Ich will mich nichtr einen Lumpen abstreiten oderder an den

Anschluß daran besuchte der;

Galgen gehört. Es gibt doch auch ganz gutbezahltcMu ifer"
»Welche?« fragte sie etwas verschiichtert durch seineHeftigkeih «
Er nannte ihr einige der lebenden Komponisten.
,,Ach,« sagte sie geringschätzig, »das find Ausnahmen.Sieh doch ein, Leu, daß ich nur dein Ticstes will!�
Er saß vor ihr, die verschränkten Hände zivischeii denKnien durchhängend Sie wurde rot unter dem Blick,

mit dein er jetzt in ihrem Gesichte forschte. »Hast duuns überhaupt geliebt, Mama?« -
Es benahm ihr fast die Sprache. �- »Uus �?«
,,Papa und mich»Das fragst-du noch?" Das Weinen war ihr nahe, so

in allen Tiefen hatte er sie getrof en.
»« ch dachte nur.« Sein Blick· ruhte noch immer auf

�Ihr. »»Papa hat· ja nie mit mir über die ache ge-sprachen. Aber ich selbst habe viel darüber nachgedachnWer ist nun eigentlich schuld an �- an biefem Zerwürf-
iis gewesen ·Warum bleibt mir diese Stunde nicht erspart, klagteTslothilde das Schicksal an. Aber es half nun nichts, in
tumiueni Schwei en vor dem Sohn zu sitzeii, der ge-
oisserinaszen es ür sich in Auspruchnahm Klarheit
sarüber zu bekommen, was zwischen »den Eltern vor-gefallen war. «
Sie fertigte in feinen Dingen und lächelte: »Warumwillst du ich damit belafteu, mein Bub? Es ist so viel

Unerqiiickliclies dabei«
�gib bin achtzehn Jahre, Warum«,, benl Mit deinen achtzehn Jahren kannst du un-möglich alles begreifen« ic begann seine vekfcljränks

ten Hände zu streicheln und bog sich zu ihm vor, daß
ihrer beiden Stirnen einander aft berührten. »Gentigtes dir, wenn ich dir verfichere, aß ich deinen Vater im-mer geliebt habe �- immer. Leo ?«s -

 berate-ms folgt!.



Regierung, Sie" meiiieltändische Autonoinisdurch Briickfder
im SlJlemelitatnt festgesetzten verfassungsmäßigen Bestimmun-
gen zu««durchlöchern, an der einwandfreieii Haltung.Dr.
Schreibers gescheitert sind, hat die litauische Regierungwiiiiiimehr auf dem Umweg über die künstliche und wahr-heitswidrige Behauptung eines von den« neuen
inenielläiidischeii Parteien geplanten bewaffneten. Aufstandes
das Dsrektorium gewaltsam beseitigt.

Mit. baut neue tiamiililuozettge
Washington, 30. Juni. Das K riegsaint hat

s81 Kampfflugzeitge und 280 Flugzeiigniotoren
in Auftra �!gegeben. Diese Bestellungen sind d« .»»e»rsten ·furden Plan, aiisend neue Flugzeiige anzuschaffen, um die Starke"der amerikanischen Flugwaffe der der anderen Lander gleich·
zustellen. ,

zahlreiche Tote bei ttuwettern in humanen
Sand; 3o. Juni. Nach ben bis jetzt umliegenden-Mei-

bringen haben die schweren Unwetter, die am Donnerstagdie nördlichen Bezi r ke von B»ulgarien heimwchten,
Todesopfer gefordert. Sieb e n» Personen

wurden durch Vlitzschlag getötet, drei» PUIDITLJIrben den Tod des Ertrinkens Jm Kreise Pleivnanst
zahlreiches Vieh ertrunken. Durch Blitzsclilacspsindviele Anwesen in Brand aeietit worden. Der Such«
"»schadeii ist überaus hoch.

Estläiidisclier Fischtuttcr gerammt
biet-at, 30. Juni. Ein estländischer Motorfischkiitter, der

init einer Fischladung nach» Stockholm unterwegs war,
ist bei Odinsholni von einem Dampfer gerammtworden und sank. Die sechsköpfige Befatzung istertrunkeiu Die aufgefischten Wrackstücke assen darauf
schließen, daß« der Kutter beim Zusammenstoß buchstablichin zwei Teile zerschnitten worden war· N ame und Natioiiali-
tät des Daiiipfers konnten nicht festgestellt werden.

Netordhitze in deii Verciiiigteci Staaten
Ncwyoch 30. Juni. Das Thermometer ist» ain Freitag-nachmittag auf über 34 Grad Celsius gestiegen. Damit

ist der Nekoird des gleichen Tages im Jahre 1874»ge-
schlageiiie Aus deii West staaten werden zahlreich eTodesfälle gemeldet. Allein im Gebiet von Pittss
Ibiirg sind fünf P erso neu der Hitze zum Opfer gefallen.

Bluttat eines Geschiedenen
Zwei Tote. 

Berlin, 30. Juni.-
Jii der Oderberger Straße im Norden Berlins ereignetesich «n nächtlicher Stunde eine schwere Vluttat Hier bewohnte

»die 28iährige Frau Erna Sehlke mit ihrem drei Monate
alten Kind unb ihrer Zljährigen Mutter Marie Scharf eine
Wohnung im vierten Stockwerk. Gegen Mitternacht wurdendie Bewohner des Hauses durch plotzliche laute Hilferufe aus
dem Schlaf geschreckt, die« aus der Wohnun der Sehlke
kamen. Gleich darauf sah ein Hausbewohner en am Vor-
tage gerichtlich von seiner Frau geschcedeuen Ehemann raschdie Treppe herunterkommenz Nichts Gutes ahnend begab
fiel! der Hausbewohner sofort in die Wohnung der Sehlte.
Hier bot sich ihm ein erschutterndes Bild.-
· Jn der Küche und in der Stube lagen in groszen»Blut-
lachen Frau Sehlke und Frau Scharf. beide durch Beilhiebefurchtbar zugerichtet Im Wohnzimmer lag in einem Kinder«wagen die Leiche des drei Monate allen Kindes der Frau
Sehlke mit einer tlasfenden Siirnwnnbe. Die beiden schwer·
verletzten Frauen wurden sofort in das Lamms-Kranken-haus geschafft. wo Frau Sehlke kurz nach ihrer Einlieferungverstorben ikxAuch die Mutter der Getciteten hat so schwereVerletzungen erlitten, da ie kaum mit dem« Leben davon-
kommen dürfte. Der ges e ene  Ehemann der Fraii Sehlke.sder 34 Jahre alt ist. onnte inzwischen verhaftet werben.

»Schutscliiies;icng wegen Maisekneptdeniics
NeichenbacliFDie evacigeiisctie Schule in spjschlciukkb«-iiiiifzte, da 40 Prozent dei- Kinder infolge tljiaieriis

serkrankungen sie nicht Beinchen konnten, für kurze Zeit ge-schlossen werden. ««

/  Instinkt.
Bis duiiTadiiikiss
Jedoch � edler Tabak ist

empfindlich,� eine gute Ziga»
rette wie die Trommler, braucht
auch eine gute, schützende

Packung! Die ldeallösung: die
neue Aromaschutz-Pa-ckung

der guten Tcanimlec-Zigst.ette.

... �  - �-««x,
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Aus Vreslau
Bienenschwarm im Groszsiadtvertchr

Jn der Gabitzstraße hatte sich ein Bienenschwarm an einer
Marstallkarre festgesetzt. Er wurde von der Feuer·
Zvehr eingefan g en und nach der Hauptfeuerwaclic ge·dacht.

Fiiiis Personen ini Fahrstnht eixigcssihtossrti
Auf einem Grundstück in der Teichstraße blieb ein init

fünf Personen besetzter Fahrstiihl im dritten Stockwerk stehen.
Durchgdie Lule des Fahrstuhls wurde-i diUCingeschtosfeneii
von der Feuerwehr aus ihrer Lage befreit.

Hlliiiwllssck stillt! Dei« Diiikc
» Lausitzer breite ausgeiifert

Görlihb Der nach- der überaus langen Trockeiihcsit er-
Lelhiite Regen ist in der Nacht zum Mittwoch in solch ergiebigcr

eise niedergegangen, das; tie Oberlaiisitzer Flüsse,die einen selten niedrigen Stand zii verzeiihiieci hatten. nun-m r m� s �er wieder restlos ausgefüllt sis·" « DE:
Neiße und die Wittig führen sogar Hoci7:-viisser; aii
verschiedenen Stellen sind sie aiisgeuseit und haben tlliiesens
gelände unter Wasser gesetzt. Gefahr besteht jedoih nicht«·

Zshfsijiktliiiiilten nieder-gebrannt
Nothenburg OR, 29. Juni.

Jn K»iei.ii-Bogendors, Kreis Notheiibiicg, tiiiiiheute vorniittag auf dein Aiiwesen des Laiidwirts Ntöbiis
ein Feuer aus, das infolge des außerordentlich starken Ost-wiiides init raseuder Ge
liegenden Gehöste iibersprasng Mehrere WohnhciiiseizNebengebäude und Scheunen wurden ein Raub d e r F la m =
men. Jnsgesanit sind die Anwesen von sechs Be-
{intern abgebrannt. Lliiih das Häuschen des Nachtwächterssank in» · 14 Feuerivehrcii bemühten sich, das Feuer
zu »beiainpfeii, inusstcii sich aber darauf besch-riiiiteci, eins
wc..ere· Ausdehnung des Brandes zu verhindern. c«Die von dem Braiide Betroffenen sind bei anderen

�v Ddrfbewohnern untergebracht, wo, auch das Vieh
Aufnahme gesunden hat.Das Landratsamt Nothenburg hat zur Lin-
derung der ersteii Not der Abgebraiinten einen G eld b e t r a gu b e r w i e s e n.

Hchnitter Tod aui der Landstraße
Zwei Tote, drei �Berichte durch Zusammenstösze

· Hirschberg Auf der _ Straße Bad Warmbruiiii·�Giersdorf fuhren zwei Motorradfahrer in eine� Kuroe
zusanimen..·«Beide wurden sehr schwer verletzt. Der eine von
ihnen, der 21 Jahre alte Paul Lang e aus Hirschberg starb
ZurZaLich seiner Einlieferung in das Warmbruniier Kran-g.� s« · «

Liegnitp »»Ani Donnerstag ist ein voii Liegnitz nach Goldberg fahrender«�mit 50 jungen Leuten besetzter Autobus auf den nassen
Steinen ins Gleiten gekommen und stürzte um. De  Wagen
hatte nuPmäsziges Tempo. Jnfolge der Geistesg·egeii-
wart» d Fuhrers erfolgkIdas Umkippen so langsam,daß die Jnsassen herausspringen konnten uiid kei-iieii Schaden erlitten.

Glas. Auf der Straße von Alitloinnitz nach Glasens
dorf kam» ein Nadfahrer eiiiem Motorradfabrer
entgegen! der auf dem Soziussitz den Landwirtix LudwigPatzelt hatte. Erst kurz vor dem Motorrad wollte der Rad-
fahrer, der auf der linken Straßenseite fuhr, dem Motor-
rad ausbiegen. Dabei stießen die beiden Fahrzeuge zu-
sammen. Der Mitfahrer Patzilt wurde bei dein Aiiprail
vom Sitz geschleudert und schliug so unglücklich gegen einen
Sraßenstei daß er im KrankeiihauLseinen Verletzungenerlag. Die beiden anderen Fahrer kameii mit unerheblichenNsxlstiuiiaen davon- ·· "«�«·"««««««««·"«»«--«

x� » »»

schwindtgkeit auf die aus.

Autobus mit 50 Mann umgekippfj

sit-Mann bei Rettuncisiierluils ertrmiteii
Zwei Opfer der Oder

Dispos-i. Von einem tragischen Geschick ereilt wurbe is
Ottmuth der· SA.-Maiin Czienz ek aus DeutssMüllme
Ezieiizet hatte sich nach Ottmuth begeben, um in der Schu
fabrik Bata wegen» Arbeit nachzufragen. Auf dem Rückweg sah er, wie» ein in der Oder« badender achtjährig en
Knabe init deiuWelien kämpfte. Kurz entschlossensprang Ezienzek in den Strom, um das Kind vom Tode
des Ertrmiens zu retten. Er ging jedoch sofort unter-Offen-
btlt HCEtiIein Herzschlag seinem Leben ein sie  gesetzt»
so das; auch die· Rettung des Kindes unmöglich
III» BeideLeichen konnten noch am Nachmittag gelinge·. ..i--c«- i.

Bom Juni zum Juli
»» __ Nach eineui»;tuni, der mehr dem Hochsommer ais den:
eines-Es.snkhgissiitrtksgk Dssisspe- - . »· u n in en ar en ie osen,
aBiis manchen Hecken stromt der Duft des mit schneeweißenhinten ube.ladenen Jasminstrauclzskiz und nun den Linde»-dumm herab weht es Hoiiigdufte m ben iommeriichen
III« VIII· ullddas halzen ånr schon vom Juni übernom-ien, un o wir uns er ommermonat Juli lbtk
tioch etwas schenken können, was uns nicht schoiii sdmisilån
{ich Frkxkakilktwakef Lelbithtiie Juni-Frage, die ja in ber zwei-n uia eeineen, at er unt an man ·Tage; schon vormeggenammen. chen heiße«

n das Blühen und Duften mischt sich mit �er; Wmehr äerheigenbäs unb eizfiillendes Reisen. Ailis Treu Erst:F og as or»n, un in wenigen Wochen wird dasGrun der Aehren im Prande des Sommers fi färben
und der Sense des· Schmtters zum Opfer» fallen. �cihrenbder Landmann »so in hartem Tagewerk vom fruhesteik Mak-
gen bis zicin spaten Abend arbeitet. suchen die anderen Be·
rufe uim diesesommerliche Zeit in kurzen Ferientagen Ei·-
holung, Kraftigun und Lebensfreude. Nur allzu flüchtigenteilt die schöne » ahreszeit �- nimmt uns doch der Juli:chizn»wied»e»r fast eine» Stunde von der Länge des Tages �,un o gi es sum o mehr. vom Sommer ein StückleiiSonnenfreude und Sommergliick zu erhaschen. l
»» Die sogenannten Bauernregeln vom Juli beherrscht die
Flut-itzt vor degn Regen. beugt Eva? freilich dem Landwiktas oraiise ung ur eine ei e rocken e·t �m J l· «ieuchäereiå Tltiini eguzünscht gewesen. Vomzsiuli aber«es; m ui mu ra en, was im Herbst soll geraten. �
Stiltür. _be_r_heilige Wann, stellt die ersten Schnitte! tni �Sind die sieben Bruder» naß. regnet s, ahne Unterlaß. �
æägngtes »Ein unter}? tsfdeben Frauen Jagd vierzsg Tagee en ni au r .� s «�klar. deutengaiif ein eine: gäh�ag im singe he« Und·

- _ Dienstag, den 3. Juli »
.00 Heiterieihuiid Fröhlichkeit iFrühmusik auf Schallplath i-23 Ckeninixig Morgenkonzert des. Kampfbundorchesters d«
.10 Blasmusik auf Schallplatten «
.10 Sch»ulfunk: Kleine Tiergesctiichteii » ».45 Feleiitenkmaler erzählen aus schlesischer Vergangenheit!.00 Mittagskonzert des Funkvrchesters «
.45 Unterhaltungskonzert des Funkorihesters

Programm des Nebensenders Gleiwitj
.10 Bieber-Itunbe. Elfriede Ulisch  Sopran! s »,

15.35 Karl Schubert: Aus der Kiiche unserer frühgeschichte
�licheii und mittelalterlichen Vorfahren

16.00 Nachniittagskonzect  SA.-Standarten-Kapelle 156!
12.35 Fiinkbericist aus der: Flachsröste Konstadt »li.55 Wir drehen uns im Tanz Geiteres OS. Vokalquarsettj
18.35 Novellen itnd»Gedichte von  Erich. N.Konietzny «19.00 Suiten verschiedener Länder  Funkorchester!
2045 KZIUSSVCIHZ Ne·tchssendung: Hausmusik in alter Zeit»20.45 Funkexpedition iii das Land der Mitternachtssonne
21.25 Menschen» 1-Mond» und Sterne  Hörfolge! -
22.10 Walther Wawrzineh sehikMiiiuten Funkhilfe ·
22.55  Bleiwih: BandoniowKoiizert �.0S. Bandonionsczrchxy
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L! nur�ß�lä�ee gütig
Neue Bilder in farbiger. meister-

hafter Darstellung der neuen
Sammlung �Volk ans Gewehr�

begeistern Jung und Alt. Das
reich illustrierte Album zum

· �Preise von 1.- Mk. sollte ieder
Deutsche sein eigen nennen.



Lokal-es.
�nalen, bei 2. Juli 1934.

Namslau, den 2. Juli 1934.
Parteigenossenl Volkes-genossen!

Nachdem das Nest der Landes- und Hochverräter aus-
geräuchert worden ist, steht die gesamte Bewegung und
mit ihr das ganze deutfche Volk geschlossener denn je hinter
unserem Führer Adolf bitter.

Jch habe daher Veranlassung darauf hinzuweisen, daß
ich es unter keinen Umständen dulden werde, wenn Partei-
oder Volfsgenossem Kameraden der 62i. über die Schulter
ansehen sollten. Jeder würde hierfür zur Verantwortung
gezogen werden.

Die Parole lautet nach wie vor: PS» SA., SS.
mit Adolf Hitler für ein freies Deutschland.

eil Hitlerl
Dr. Jüttner, Kreisleiter und Landrat

Deutscher« Jugendfeft 1934.
Siegerlifte der fportlichen tvettlräupfer.

A! männliche Stabtiugenb.
2. 2lltrri3llaffe|1920/21.

Punkte
I. Hoffmann Heim, Namslau 47
2. Grochulla seitig, � 44
3. Twardzik Erwim Wilfau 42

3. Altersklasse 1918/19
1. Schühe Heim, Namslau 61
2. Mischke Derbert «, 47

»! 3. Steinert  rr 37
4. Robrt Iris, Wilkau 34
5. Reich Rudolf, Namslau 30

4. Altersklasse 1916/17.
1. Misehke Rudi, Namslau 43

· 2. Gelde start, r 41
3. Wieezorek Paul «, 40

«. 4. Predel Heimat, Simmelwitz 39
5. Fiedler Willh, Namslau 32

. 5. Müller Heimat, ., 32
6. Bastisch Walter, Wiltau 30

5. Altersklasse 1913/14/15.
1. Tronczib Namslau 44
2. Sowa Herden, Namslau 40
3. Synok, Heimat, � 32
4. Harnoß Günther, Simmelwitz 31
5. Gabriel, Namslau 30

B! Weibliche Stadtiugend
2. Altersklasse 1920/21.

1. Tihe Elisabeth, Namslau 51
2. Helbfch Trudeh 42

Z. 6eidenreich, Elli «, 34
4. Spiegel Ottllie« ,« 38
5. Schydlo Margot ,, 32

3. Altersklasse 1918/19.
1. Schwarz Martha, Namslau 57
2. Piontek Maria, « 47
2. Fröhlich Marlies, ,, 47
3. Roskoseh Elli, ,, 45
4. Lein Angelika, ,, 42
5. Brix Rätlye, � 40
6. Rosenträter Lotte, � 37
7. Persing Jlse, « 32

4. Altersklasse 1916/17.
1. Rospunt Anni, Namslau 49
2. Jacob Lotte, «, 36
3. Roskosch Margarete, � 34

U! Miinnliche Laudjugeud
2. Altersklasse 1920/21.

1. Mandrossa Adolf, Bnchelsdorf 47
2. Twardzil Erwin, Wilkau 42

Llße Alfons, Kaulwitz 42
3. Janek Verliert, » 41
4. Skupin Robert, Sterzendorf 40
5. Hillus Johannes, Buchelsdorf 39
6. Schiller bring, Reichen 38
7. Misera Hans, Lorzendorf 37
8. Nikolaus Fritz, Hennersdorf 35
9. Kuhnert Paul, Strehlitz 33

3. Altersklasse 1918/19.
1. Jacubi Reinhard, Schwirz 49
2. Skorsetz Alsons, Kaulwitz 45
3. Galler Karl, Eckersdorf 44
4. Joppich Josef, Buchelsdorf 43
5. Nhser Ernst, Minkowsly 37
6. Krowiosch Augnst, Noldau 36

Schwitalla Reinhold, Kaulwitz 36
Wawrot Alfons, Glausche 36

7. Kaczmarczyk Hanskarh Sterzendorf 33Schlack Karl, Glausche - « 33
Madeja Alfons, Kaulwitz 33

8. Wendlocha Franz, Schwir 32
9. Mücke Paul, Steinersdorf 30

Stenzel Paul, Erbenfeld 30
4. Altersklasse 1916/17. »1. Werner, Eckersdors « 48

Skupin Paul, Sterzendorf 48
Hoffmann Werner, Schwirz 48

2. Czekalla Alsons, Kaulwitz 42
3. Danusa Josef, Schwirz 40
4. Miska Gerhard, Minkowsky 38
5. Kühn Hans, » 37
6. Przybilla Georg, Schwirz 32

Fitze Otto, Eckersdorf 32
7. Niarzinek Konrad, Scbwirz 31

Pusch Josef, Kaulwltz 31
8. Robofil Konrad« Haugendorf 30

DE? «« « «· 5. Altersflasse 1913/14/15.
_ l. Müller Eritis, Strehlitz 44

2. Albert Anton, Kaulwitz 42
3. Marx Rudolf, Eckersdors 40
4. Brix Hermann Strehlitz 38

D! Weibliche Landjugeutu
2. Altersklasse 1920/21. Punkte

1. Jendretzki Martha, Paulsdorf 45
2. Tappert Eise, «, 41
3. Walter Grete, «, 34

3. Altersklasse 1918/19.
1. Nogaitzig Resina, Hönigern 47
2. sJendrey Gertrud, ,, 42
3 Mallok Berta, «, 40
4. Helmis Berta, Strehlitz 38
5. Golibrzuch Miene, Hennersdorf 35

4. Altersklasse 1916/17.
1. Jornih Johanna. Hennersdorf 44
2. Prietzel Riara, Hönlgern 33
3. Kruharz Gertrud, Eckersdorf 31
Die ersten Sieger in jeder Altersgruppe  Stadt und Land!

werden mit einer Ehrenurkunde des Herrn Reichspräsidenteir
ausgezeichnet, während die übrigen Sieger bis zu 40 Punkten
eine Ehrenurkunde des Relchsjugendsührers und Reichsfports
führers erhalten. Alle Sieger sind inzwischen mit einem Eichen-
strauß ausgezeichnet worden.

Jm Singewettstreit erhielten: Turnerjugend 29, HJ. 27,
Evangelische Jungfchar 22 und Jungbauern 14 Punkte.

Baron, Kreisjugendpsiegen
- Metsterprüfung Herr Rudolf nieder aus Gülcheni

hat vor dem Prüfungsausschuß der Handwerkskammer in Breslau
die Mclsterprüsung im Schmiedehandwerk mit Erfolg bestanden.

- Führertagnng bes AS. Deutschen Frontlrämpfers
Bundes  Stahlhelm!. Am Sonntag �4. 6. 34! fanb in
Hirschberg die erste Führertagung des Landesverbandes Schlesien
nach der Umgründung statt. Mehrere hundert Führer aus allen
Teilen der Provinz haben daran teilgenommen. Der kommissarische
Landessührey Kamerad Oberst a. D. von Reinersdorsf berichtete
über Ziel und Ausgaben des Bandes, über sein Wachsen und»
seine Organisation in Schlesien und gab Richtlinien für die
weitere Arbeit. Daran sehlossen sieh die Ausführungen des-
Bundeskanzlers Bock Berlin über die Entwicklung des Bundes-
und über die allgemeine Lage. Die Aussprache gipselte in benr
ein-mütigen Willen aller Führer, sich unverbrüchlieh für den
Führer Adolf Hitler und dein Bunde einzusehen nnd dem Bundes-
sührer und Reichsarbeitsminister Kamerad Seldte treue Gefolg.-
schaft zu leisten.

=�- Das Preußisthe Staatsministerium hat durch Be-
schluß vom 5."Mai 1934, mit Wirkung vom 1. Juni 1934, die·
Gemeindesparkasse Dittersbaeh im Wege der Zusammenlegung
auf die Stadtsparkasse Waldenburg überführt. «

chri leit :StellvertrZeRFs Dfckuptfxfs letters: W. Genfer Bern adt.Verantwortlieh für mt It«den g a en Textteil und für den Singe genteilxsFrangzt Dtio,eSlanr-zlau.  DA V. 34: 1496Drum u. Verlag: amslauer DrueltereiiGesellschaft m. b. D» Rom-lar-

ranz Otto, Rom-lau.

Auf Antrag bes Landwirts Paul Pospiech in Neu-
�aardjwig. Kreis Markt-lau. wird am 22. Juni 1934, ,9 Uhr
über seinen Betrieb das Entschuldunggoerfahren auf Grund des
Gesehes zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuldoerhiiltnisse
vom l. Juni 1933 eröffnet. Zur Entschuldungsftelie wird die

Gläubiger werden
aufgefordert, innerhalb einer Frist von 4 Wochen ihre Ansprüche
anzurnelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld-
Kreissparliasse Namslau ernannt. Die

uriunden dem Gericht einzureieheim 4 Lw. E. 174a.
Jtamslau, den 22. Juni 1934. Amt-geklag-

2 Zimmer 
und Küche

1. August zu vermieten.
Klofterftrafze l6.

Eine gut erhaltene

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksam-
keiten anläßligh unserer Vermählung danken herzlichst

Ernst Tischer und Frau
Anny, geb. Kaufmann.

Wilkau, im Juni 1934.

Am 28. Juni 1934 ging meine Frau

geb. Hillmann
den selbstgewählten Weg ins bessere Jenseits
und nahm mit sich. unsern einzigen jungen

Konrad.
Die auf ihren Wunsch stattfindende Ein-

äscherung ist auf Dienstag, 3. Juli. im
Krematorium Gräbschen mittags 1 Uhr
festgesetzt.

Fritz Hanse.

Wert! für m �iltuilunrr Glatt/ritt!�

Dreht-alle« Zegkrsksfszksssbillig zu verkaufen Muafkäkxlcade
��ngent�� s« bereiten Sie

Jwerden behoben durch Kaiser-
wlrkr nicht gnwolinhcltzgomin.werden onmmt

werden. wenn alle: versagte, durch&#39; sit-Ia B beseitigtPnin RM Hob, 2.1lGegen Pickel. Mitesser Stlrke AÄutllch empfohlen. Laufen Sie«� nicht linke· n ltl�llclr heruml
Peter-Paul-Drogerie Eichner.

�aznduao

�nalin &#39; � &#39;v-.."

Zum Auffiauf von Frühliartosseln ist im Kreise Namslau
auch�? tßßirrfdiaftsgenoffenfdyaft Namslan e.G.m.b.H.ere g .

ikreisbauerufehast Ramslatr.
H. W. Blomeyer, ftello. Rreisbauernflibrer Gregor, wilhelmftr.

Ein Schwein]
am 30.6

zugelaufen.
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Rezept
Z Pfund entsteint gewogene Sauerkirschen und 1 Pfund
entsteinte möglichst dunkle Süßkirschen sehr gut zerkleinern
undmit .4 �Pfund Zucker zum Kochen bringen. Hierauf"
10 Minuten stark durchkochen� dann 1 Normalllasche Opekta
zu 86 Pfennig hinzurühren und sofort in Gläser füllen. -
Ausführliche� illustrierte Rezepte für alle Früchte und Etiket-
ten für Ihre Marmeladengläser liegen jeder Flasche bei.
Trocken-Opekta  Pulverform! wird gernefür kleine Mengen
Marmelade, Gelee- und für Tortenübergüsse verwendet.
Päckchen für 3&#39;/2 Pfd. Marmelade cis, Pfennig, für Torten-
überguß 25 Pfennig. �� Genaue Rezepte sind aufgedruckt-
Achtung! Rundfunk! Sie hören während der Einmachzeit
über alle deutschen Sender jede Woche den interessanten-
Lehrvortrag aus der Opekta-Küche �10 Minuten für die fort�
schrittliche Hausfrau". � Rezeptdurchgabel Die genauen

AusFrüchtenqewonnen Sendezeiten ersehen Sie aus den Rundfunk-Zeitungen.
s o a «M4 Opekta �und IF« Mmmeeade �Krüger! r�uhe�_ch�s

  »» Opekta � nahm man auf 4 Pfund Früchte etwa 3 Pfund Zucker; das warenü r zusammen 7 Pfund. Man mußte jedoch eine Stunde und noch länger kochen, bisdie Masse endlich lest wurde; dann war aber durch das stundenlange Kochen einDrittel bis fast die Hälfte ausgekocht. Von 4 Pfund Früchten und 3 Pfund Zucker,also von zusammen 7 Pfund, erhielt man nur etwa W» bis höchstens 5 Pfund Marme»
lade. Solche Kochverluste gibt es mit Opekta nicht mehr; denn die Kochzeit be�
trägt ja heute nur noch 10 Minuten. Und jetzt überlegen Sie einmal! Man erhält

&#39; olme Opekta: aus 4 Hirt. Früchte/l + 3 Pfd. Zucker ca. 41/2 Pfd. Marmelade
III; Opekta: aus 4 Pfd. Früchte/z + 4 Pfd. Zucker ca.
wenn man Opekta verwendet, erhält mar- also so viel an Marmelade mehr, daßman das Opekta nicht allein ganz umsonst hat, sondern daß außerdem noch�

�jedes einzelne Pfund Marmelade erheblich billiger in der Herstellung wird.

8 Pfd Marmelade

V H: . �Opekta kann man mit Appe-die
mit verwenden, da es ein natürliches Produkt ist, was sogar noch Aroma undGeschmack» der Marmelade erhöht. Bin auf meinen Marmeladenschatz sehr stolz,
�besonders, da ich viel Geld gespart habe."

, 79,14.Xl.1933.




